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Der Inhalt der Entwaffnungsnote.
Einschneidende Forderungen der Alliierten.

Die Mantelnote.
Berlin , 5. Juni . Die Note der Botschafterkonferenz hat nach

der vorläufigen llebersetzung folgenden Wortlaut:
In ihrer Note vom 5. Januar d. I . haben die alliierten Re¬

gierungen der deutschen Regierung mitgeteilt , daß der Stand
der Ausführung des Friedensvertragcs durch Deutschland es
ihnen nicht gestatte, Deutschland den Vorteil der vorzeitigen,
teilweisen Räumung zugute kommen zu lassen, die in Artikel
429 Zisf. 1 jenes Vertrages vorgesehen ist. Gleichzeitig brachten
die alliierten Regierungen ihre Absicht zum Ausdruck, den end¬
gültigen Bericht der interalliierten Kontrollkommission abziu
warten, um der deutschen Regierung mitzuteilen, was von
Deutschland noch erwartet werden mutz, damit seine Verpflich¬
tungen auf militärischem Gebiete gcmöh de» Bestimmungen
des Artikels 429 als getreulich erfüllt betrachtet werden könne.

Nachdem die alliierten Negierungen diesen Bericht empfan¬
gen und geprüft haben, der die zahlreichen Verstöße der deut-
ichcn Regierung gegen die ihr nach Teil V des Vertrages von
Versailles obliegenden Verpflichtungen feststellt, sind st« heute
in der Lage, di« von ihnen angekündigteMitteilung zu machen.
Die alliierten Regierungen halten es sür wesentlich, die all¬
gemeine Bemerkung in den Vordergrund zu stellen, dass die Ge¬
samtheit der Verstötze eins Lage schafft, die der deutschen Re¬
gierung späterhin die Wiederaufsiellung eines einheitlichen, den
Gcdankey des „Volkes in Waffen" verwirklichendenHeeres er¬
möglichen würde, in förmlichen Widerspruch zu dem Fricdcns-
vertrage, nach dem das deutsche Heer ausschließlich zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung innerhalb des Reichsgebiets und zum
Schutze der Grenzen dienen soll. Diese Tatsachen sind cs, die
die Bedeutung jedes der festgestelltcn Verstötze in das rechte
Licht setzen und dadurch ihrer Gesamtheit einen für den all¬
gemeinen Frieden so gefährlichen Charakter geben ( !). Um den
Vertrag von Versailles in seinen grundlegenden Bestimmungen
anzmoende», ist deshalb die Beseitigung der wichtigsten Verstötze
notwendig, deren Fortbestehen cs verhindert, die militärischen
Verpflichtungen Deutschlands als erfüllt anzusehen. Man mutz
sich vor Äugen halten, bah die in Red« stehenden Verstötze einen
ernstlichen, aber nicht den einzigen Beweis für die Nichterfül¬
lung dieses wesentlichen Teiles des Friedensvertragcs darstel¬
len. Die alliierten Regierung haben in dem anliegenden Memo¬
randum aufgeführt:

1. Den Stand der Erfüllung der Deutschland auf militäri¬
schem Gebiet obliegenden Verpflichtungen , wie er sich aus dem
Bericht der Kontrollkommission vom 26. Januar 1925 ergibt.

2. Eine Zusammenstellung der Hauptpunkte der militärischen
Bestimmungen, in denen die Alliierten noch nicht befriedigt
worden sind.

3. Die Ausstellung der im einzelnen erforderlichen Maß¬
nahmen hinsichtlichderen die alliierten Regierungen den im
Vertrag hierfür vorgesehenen Kontrollkommissionalle nötigen
Weisungen erteilt haben.

4. Das Verzeichnis der von den Alliierten bereits gemachten
Zugeständnisse, das die Darstellung der Sachlage vervollkomm¬
nen soll.

Die alliierten Regierungen sind überzeugt, daß es von dem
guten Willen der deutschen Regierung und der deutschen Be¬
hörden abhänat, die vorhandenen Verstöße in verhältnismäßig
kurzer Frist abzustcllen. Letzten Endes ist es nunmehr Sache der
deutschen Regierung selbst, die Voraussetzungen zu erfüllen, die
eine schnelle Räumung ermöglichen werden. Ihr selbst wird
der Eifer , mit dem sie die geforderten Maßnahmen erfüllt und
die Aufmerksamkeit, die sie auf die genaue Einhaltung der Be¬
stimmungen des Vertrages verwendet, zu Gute kommen.

Die alliierten Regierungen stellen fest, daß die Repnrations-
konnnissiv« in dem anliegenden Schreibe« erklärt hat, daß
Drntschland heute getreulich seine Rcparationsverpflichtun-
grn, so wie sie gegenwärtig festgesetzt sind, erfüllt. Sie sind
deshalb trotz der Vorbehalte, zu denen sie infolge der Nicht¬
erfüllung anderer Vertragsbestimmungen berechtigt sein wür»
den, mit Rücksicht auf die ausschlaggebende Bedeutung , die
sie der Erfüllung der militärischen Vertragsbestimmungen
beimesscn, bereit, den Befehl zur Räumung der ersten Be-
setzungszone zu geben, sobald die im dritten Teil des anlie¬
genden Memorandums anfgestellten Verstöße behoben sein

werden.
Eie zweifeln nicht, daß die deutsche Regierung während der
Durchführung der in Rede stehenden Maßnahmen in dem er¬
forderlichen Zeitraum durch keinen neuen ernsteren Verstoß
gegen irgendeine Vertragsverpflichtung der Ausführung des Ar -,
ttkrls 429 ein Hindernis entgegenstellcn wird.

Alsdann würde nichts mehr entgegenstehcn, daß die Kon¬
trollkommission abbcrnfen wird, deren Aufgabe als beendet

würde angesehen werden können.
Die Abberufung wird dem Völkrbundsrat mitgeteilt wer¬

ben, damit die von ihm zur Durchführung des Artikels 213 des
Friede,isvertrages beschlossenen Maßnahmen zur Anwendung
gebracht werden können.

Schließlich haben die alliierten Regierungen festgestellt, daß
die deutsche Negierung nach ihren Noten vom 6. und 27. Januar
die für die Haltung der alliierten Regierungen maßgebenden
Grunde anscheinend unzutreffend beurteilt hat. Um jede Mög¬
lichkeit eines Mißverständnisses für die Zukunft zu vermeiden,
«gen die alliierten Regierungen Wert darauf , von neuem, wie
ste es schon in ihrer Note vom 26. Januar getan haben, zu

daß sie sich aufs Genaueste an die Bestimmungen des
Artikels 429 des Versailler Verlages zu halten gedenken. Auch
stn der Behauptung in der deutschen Note vom 6. Januar , „daß

die Alliierten mit der Nichträumung der Kölner Zone am 10.
Januar 1925 eine Vergeltungsmaßnahme ergriffen hätten" , kön¬
nen die alliierten Regierungen nicht Vorbeigehen. Eine solche
Behauptung , die schon in der alliierten Note vom 26. Januar
widerlegt ist, stellt ein völliges Mißverstehen der Tragweite der
Artikel 428 und 429 des Vertrages dar. Es war Sache der
deutschen Regierung , sich den Vorteil der Räumung der ersten
BesetzungSzonc unter den Voraussetzungen des Artikels 429
durch getreuliche Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu sichern.
Ebensowenig können die alliierten Regierungen anerkennen, daß
ihr Beschluß einen Text darstcllt, dessen Schärfe außer jedem
Verhältnis zur Bedeutung der noch nicht erfüllten militärischen
Verpflichtungen stehe. Unter den von der deutschen Regierung
in ihrer Note als untergeordnet angesprochencn Verpflichtungen
finden sich im Gcgencil Bestimmungen , auf deren wesenllche Be¬
deutung die deutsche Regierung von den Alliierten seit langem,
insbesondere in ihrer Kollektivnote vom 29. September 1922,
vergeblich aufmerksam gemacht worden ist.

Zudem hat die deutsche Regierung noch nach dieser Note wie¬
derholt und zwar noch ganz kürzlich neue, schwere Vertragsver¬
letzungen begangen, insbesondere durch die Einstellung von Zeit-
freiwilligen in die Reichswehr . ( ?) sowie die an zahlreiche ver¬
botene Verbände erteilte Genehmigung zur militärischen Ausbil¬
dung (?) und durch die Begünstigung des Ausbaues gewisser
Maschinenanlagcn in de» Fabriken.

Immerhin wollen die alliierten Regierungen in dem
Wunsche, jede Auseinandersetzung zu vermeiden, nachdem
sie selbst diese Jrrtümer gekennzeichnet haben, aus der deut-
sckM Note vom 6. Januar lediglich dir Versicherung her-
ansgreifcn , daß die deutsche Regierung bereit ist, alles zu
tun , was von ihr abhängt, m» schnell zu dem nötigen prak¬

tische» Ergebnis zu gelangen.
Deshalb appellieren sic erneut und nachdrücklich an die deutsche
Regierung , daß sie mit dem nötigen guten Willen an die Rege¬
lung der noch schwebenden Fragen herangeht, eine Regelung,
die der Ernst der Lage erheischt. Dies ist für sie das einzige
Mittel , nach ihren eigenen Worten , Deutschland durch die Be¬
freiung eines Teiles des besetzten Gebiets eine Erleichterung zu
verschaffen.

Die Anlagen der Note.
Die Note der Botjchafterkonfercnz enthält zwei Anlagen . Die

erste betrifft den Stand der von Deutschland erfüllten militäri¬
schen Bestimmungen des Versailler Vertrags , sowie eine Aus-
stälung der hauptsächlichstenPunkte , der noch nicht völlig erfüll¬
ten Bestimmungen, ferner eine Aufstellung der der deutschen
Negierung bereits eingcräumtcn Zugeständnisse. Die zweite An¬
lage enthält ein Schreiben der Rcparationskommission an die
Botschafterkonferenz, in dem die Rcparationskommission auf die
Frage der Botschafterkonferenz, ob Deutschland heute seine Re-
parationsverpflichtungen , so wie sie gegenwärtig festgesetzt seien,
getreulich erfüllt habe, bejahend antwortete.

Die „Verfehlungen".
Die in dem erstell Teile der ersten Anlage aufgcführten mili¬

tärischen Bestimmungen des Versailler Vertrages , die von
Deutschland bereits erfüllt sind, umfassen die Artikel 159 und
180, sowi den Artikel 211. Die letzten der Maßnahmen , die not¬
wendig sind, damit dir militärischen Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages als in zufriedenstellender Weise erfüllt betrach¬
tet werden können, gliedert die Verfehlungen Deutschlands in
drei Haupiteile:

a ) die Einstellung von Freiwilligen auf kurze Zeit in die
Reichswehr;

d ) Organisierung zahlreicher Verbände (welche unerlaubt
sind) und die den militärischen Unterricht betreiben;

ei die Begünstigung der Herstellung gewisser Anlagen in
den Fabriken . (Ähluß folgt .)

Der Eindruck in Berlin.
TU. Berlin , 6. Juni . Ucber den vorläufigen Eindruck, den

die alliierte Entwaffnungsnote hier in den maßgebenden poli¬
tischen Kreisen gemacht hat , verlautet halbamtlich folgendes:

Bei dem Umfang der Note und ihrer Anlagen ist ein ab¬
schließendes Urteil darüber selbstverständlich erst nach ein¬
gehender Prüfung möglich. Aus den Feststellungen in den An-
krgen der Slot« geht unmittelbar hervor, welche gewaltigen Lei¬
stungen Deutschland auf dem Gebiete der Abrüstung vollzogen
hat und wie geringfügig von internationalen Gesichtspunkten
aus im Verhältnis zu diesen Leistungen die einzelnen Punkte
sind, deren Erledigung die Alliierten noch fordern zu können
glauben . Demgegenüber mutz umsomehr befremden, daß in der
Note wiederum eine

völlig verfehlte Auffassung der alliierten Regierungen
über de« deutschen Rüstnngsstand

zum Ausdruck kommt und daß dabei von schweren deutschen Ver¬
stößen und von der Nichterfüllung wesentlicher Bestimmungen
des Versailler Vertrages gesprochen wird.

Die Ausführungen der Rote werden beherrscht von dem
Leitgedanken, daß Deutschland sich die Möglichkeit zu
verschaffe« gewntzt habe» zu gegebener Zeit , ein« seiner
Größe und Bcvölkerungszahl entsprechende kriegsbereite

Armee anfzustellen.
Dieser Gedanke, der den wahren Sachverhalt geradezu ans den

Tages -Spiegel.
Die Entwaffnnngsnote der Alliierten, in der jetzt schon lieber

treibungcn feststellbar find, macht im allgemeinen den Eindrnt
eines Dokuments der Verlegenheit . Neben einer Reihe über¬
flüssiger Ermahnungen und Versprechungen nach Abstellung
der „Verfehlungen " enthält die Note eine Menge einschncidcn
der Abrüstungsforderungen , die rin Durcheinander von teils
erfüllten, teils unerfüllbaren Bedingungen darstellen.

Die deutschen Reichsminister haben gestern unter dein Vorsitz deö
Reichspräsidenten von Hindenburg über die Entwaffnungs¬
note beraten.

Die Ministerpräsidenten der Länder werden am SamStag näch¬
ster Woche zur Besprechung - er Entwaffnungsnote in Berlin
eintreffen.

Die Urberreichnng der französischen Antwort auf das deutsche
Memorandum in der Sicherheitsfrage ist im Laufe der näch¬
sten Woche zu erwarten , nachdem in dieser Frage zwischen
London »nd Paris eine Verständigung zustande gekommen ist.

Die Streitkräfle Abd el Krims habe« durch eine UrberraschnngS-
offensive den Franzosen eine schwere Niederlage beigcbracht.

Bon der spanischen Grenze wird die Entdeckung eines Attentats -»
Plans gegen den König von Spanien gemeldet.

Ein Eingreifen Japans in die chinesischen Wirren mit großes
Machtmitteln steht nahe bevor.

Kops stellt, mutz mit der größten Entschiedenheit zurückgewie-
scn werden. Jeder , der aus den umfangreichen Dokumenten den
eigentlichen sachlichen Kern herousschäli , steht sich vor die Frage
gestellt, ob das denn alles ist, womit die Legende von dem
waffenstarrenden und angriffslustigen Deutschland erklärt wer¬
den soll. Auf der anderen Seite bringt die Note im Vergleich
mit den alliierten Noten vom Januar d. I . und im Vergleich
mit sonstigen Auslassungen alliierter Regierungen

wenigstens den Fortschritt , d«ß sich jetzt zum ersten Mal«
übersehen läßt , welch« konkrete» Einzelsordcrungen die
Alliierten in der Entwaffnungsfraae noch an DcntMand
stellen wollen und daß sie die ausdrückliche Verpflichtung
eingcgangen sind, nach Befriedigung dieser Forderungen

endlich - ie nördliche Rheinlandzone zu räume «.
Wenn deutscherseits auch nach Kenntnisnahme der neuen Not»
nicht anerkannt werden kann, daß etwaige Rückstände auf dem
Gebiete der Abrüstung , die Nichtinnchaltung des vertragsmäßi¬
gen Räumungstermins rechtfertigen könnte, so hat die Eilua
tion doch eine wesentliche Kliügnig dadurch erfahren , daß die
Alliierten sich nunmehr auf diese Verpflichtung festgelegt haben.
Dabei kann aber

niemals vergessen «»erden, datz cs zur Erzielung dieses
Ergebnisses eines Zeitraums von S Monaten bedurft hat
und daß die Erledigung per Riiumungssragr , d. h. o;«
Befreiung eines wichtigen Teiles des Rheinlandes von
der Last der fremden Besetzung willkürlich »« diesen Zeit¬

raum verzögert worden ist.
Wäre man der Anregung der deutschen Regierung vom Augus-
und September vorigen Jahres über die Durchführung der
Eeneralinspektion im Weg « der Verhandlung gefolgt , so würde
diese Verzögerung vermieden worden sein. Denselben Weg de
Verhandlung wird man jetzt über zahlreiche Einzelpunktc de
Note gehen müssen, wenn nicht erneut eine starke Verla »,
samung der Erledigung der Entwaffnungs - und Räumung
frage eintreten soll.

Di« zuständigen Stellen werden sofort an eine sorgsättigc
Prüfung der Rote herantrrten . Soweit sich dabet ergibt,
daß RüHtändc gegenüber de« Verpflichtungen der »rut¬
schen Regierung bestehen, wird die Besettignng alsbald

erfolgen.
Vielfach werden die Beanstandungen der alliierten Regier »'
gen noch weiterer Klärung und Verständigung bedürfen , w
dies die Anklagen der Note auch selbst vorsehen. Daß snt
Deutschland zu keinerlei Maßnahmen verpflichten kann, die bc.
loyaler Auslegung noch über die Bestimmungen des Verfall
ler Beitrages hinauegehen oder die später beiderseits gebillig
ten Regelungen preisgeben , versteht sich von selbst. Man ist fick
in den deutschen Regierungskrisen des Ernstes der Situativ,
von dem di« alliierte Note spricht, vollkommen bewußt , wen'
man auch die Tatsachen, die zu dieser Situation geführt habe'
wesentlich anders als die alliierten Regierungen beurteilt . Di>
Alliierten haben peinliche Jnnehaltung des Versailler Vertrage-
zugesagt.

Dir »rutsche Regierung ihrerseits hat niemals eine»
Zwrisel darüber gelassen, daß sie gewillt ist, ihren ver¬

traglichen Verpflichtungen getreulich nachzukommen.
Auf ihr Recht, dabei den eigenen Rechlsstandpunkt in der An-,
legung des Vertrages zur Geltung zu bringen und damit d»
Anspruch Deutschlands auf Selbsterhaltung zu wahren , kau¬
fte aber nicht verzichten.

Nachdem durch »ie verspätete Belanntgabr der alliierten
Forderungen die Räumung der nördlichen Rheinlandzone,
ans die DeutMand einen Rechtsanspruch hat . solange
verzögert worden ist, dürfen durch Forderungen , »er««
Bertragswidrigkeit sich etwa bei näherer Prüfung er¬
geben sollte, nicht weitere Rechtsnachteile sür Deutschland
entstehen. Die »rutsche Regierung hat kein anderes Zief,
als daß d«rch aus dem Bo« n allfeitiger Erfüllung über¬
nommene Verpflichtungen endlich «i« wahrer Frievcno-
nn-d sMer Rechtszustand herbeigesnhrt und damit dem
Volke Ruhe sür den Wiederausba « und sür die fruchtbare
Zusammenarbeit mit den andere « Völkern verschafft wird.



Aus aller Welt.
Schtvrinfurt . Raubmord?  Der iu Bayreuth geborene

IS jährige Schlosser Kuno Hoereth war bis ungefähr 5. Mai
hier bei der Firma Schäser beschäftigt. Er ist einige Zeit darauf
Mit dein Reiseziel nach München abgercist, wo eine Schwester
von ihm verheiratet ist. Bald daraus wurde er zwischen Koblenz
und Trier aus dem Bahnkörper tot aufgefunden. Der Kopf
war vom Rumpf getrennt . H. galt hier als ein anständiger
und sparsamer Mensch. Er hatte einen größeren Geldbetrag
bei sich; bei seiner Auffindung hatte er aber nur noch 10 Psg .,
Taschenmesser und Uhr, sowie den Abmeldeschein von Llm -ein-
surt bei sich, so dag ein Nanbniord nicht ausgesch, ist.
Es ist auch möglich, daß der junge, noch nnecsahrene ... in
Würzburg einein Verbrecher zum Opser aeialle » ist.

Sirustadt a. H. Geologische Entdeciung.  Bei den hie¬
sigen Aanalisaliouöarbeiten nimm in der vauv -ftrage stieß
man tn nner Tiesc von 2,10 Meter unter dem Kalrwnglomerat
aus eine dichte Decke eines vulkanischen Gesteins in 20 Meter
LSngenausdchnung . Nach der Unter,uchnng von Proje „ or Dr.
Sch .wlein und Professor Dr . Mehlis handelt es sich hier
um « ne Ergußkoppe von PlagioklaSbasalt , einer Alkalimassc, die
bis jetzt in der Pfalz noch nicht nachgewicsen ist. Proben er¬
hielten die hiesigen Museen , außerdem das geologische Institut
in Stuttgart.

Hannover . Todesurteil.  Das Schwurgericht Hannover
verurteilte den Drogisten Wilhelm Böhr wegen Mordes in
Verbindung mit schwerem Raub zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Verurteilte hatte
gemeinsam mit dem Kaufmann Grätz den Prokuristen Kraus
im Dezember vorigen Jahres ermordet und beraubt-

Rom . Lautsprecher in der Peterskirche.  Anläßlich
eines Fcstgottesdicnstes in der Peterskirche, bei dem der Papst
die Messe las , wurden erstmalige Lautsprecher verwendet, di«
!>>c Stimme des Papstes bis in die fernsten Winkel des Riesen»
ba n s trugen . An die 60000 Andächtige wohnten diesem Got¬
tesdienst bei-

A « s Stadt und Land.
Catn », den 6. Juni 1925

Glaube.

Wer die Erde verloren , schaue gen Himmel ; wer sie gewon¬
nen, schaue wieder zum Himmel ; er heilet das verblutete wie
das pochende Herz . Jean Paul.

Wer das Schwerste trug und nicht erlag , weil ihm Goit
half , fürchtet vor keiner Gefahr und keiner drohenden Last sich,
harret der Hilfe Gottes so fest wie der steigenden Tonne . „Gott"
ist sein erster Gedanke, sein letzter Ged : nur „Gott ".

Lavater.
*

Dienstnachricht.
Auf Grund der bestandenen forstlichen Staatsprüfung vom

4 . Juni 1S25 ist Emil Georgii  von Calw zum Forst¬
assessor  bestellt worden . ^
StandrSamisnachrichten vom Monat Mai 1925 auS der Stadt

Calw.

Geburten : 3 . Mai : Egon Einil , Sohn des Zlmmermeisters
Ernst Kirchherr von hier ; 6 . Mai : Elisabeth Irmgard , Tochter
desTapeziermeisters Hennefarth v. hier ; 16 . Mai : Maria Maria
Tochter des Oberschaffners Heinrich Dippoil v. hier ; 18 . Mat:
Walter , Sohn des Oberschaffners Asperion v. hier ; 20 . Erich
Richard, Sohn des Schneiders Johannes Rexer v . hier ; 23.
Mai : Egon Herbert , Sohn des Hilfsarbeiters Paul Riepp von
hier ; 26 . Mat : Herbert , Sohn des Friseurs Wilhelm Mitschele
von hier.

Eheschließungen : 2 . Mai : Wilhelm Ehrenfrted , led . Etsen-
baynschasfner von hier mit Maria Karoline Weiß , ledig , ohne
Beruf , von hier ; S. Mai : Alfred Müller , led . Schriftleiter hier,
mit Johanna Elise Fischer , ledig , berufslos , von hier ; 9 . Mai:
Jakob Gall , verwitweter Taglöhyer von hier , mit Karoline Sei¬
fried, geborene Nonnenmacher , geschieden, von Pforzheim ; 23.
Mai : Paul Rauschenberger , lediger Baumwartsgehilfe hier , mit
Berta Wilhelmine Widmann , ledig , ohne Beruf , von hier ; 26.
Mat : Karl Theodor Ziegler , lediger Kaufmann von Wildberg,
mit Emma Anna Julie Wiest , ledige Haustochter von hier.

Sterbefäke : 8. Mat : Luise Britsch , Goldarbeitersehefrau
von Unterreichenbach. 30 Jahre alt ; 8. Mai : Hans Schubert,
s-d Monteur von Talmühle , 28 Jahre alt ; 12 . Mai : Maria
^ustcrer, Tochter des Landwirts Kusterer von Speßhardt , 24
"ahre alt ; 23 . Mai : Katharina Kalnier , led . Dienstmagd von

Holzbronn , 61 Jahre alt ; 28 . Luise Wilhelmine Kärcher, Ehe¬
frau des Bürodieners Kärcher von hier , 65 Jahre alt ; 29 . Mai:
Gustav Adolf Labadie , verh. Fabrikarbeiter von hier , 64 Jahre
alt ; 30 . Mai : Walter Asprion , Kind des Oberschasfners Asprion
»on hier, 11 Tage alt.

Schonet Be Felder!

Di « stark« Wanderlust , die unsere Jugend in Feld und
Wald führt , kann man von volksgesundheitlichen Gesichtspunk¬
ten aus nur gut heißen . Dringend zu wünschen bleibt dabei aber
auch, daß die bebauten Fluren . Aeckcr und Wiesen , auch die
Wälder , die notwendige Schonung erfahren . Nur zu oft wird
mitte » in ein Getreidefeld hineingestampst einiger Blumen
wegen , di« sich auch mit etwas Geduld am Rande des Fc '.d :s
hätten finden lassen. Neben der Bitte an die Eltern wandern¬
der Jugend sei besonders auch den Vereinen und Organisa¬
tionen , die das gemeinsame Wandern pflegen , die Ausgabe an¬
heimgestellt , belehrend und erziehend zu wirken . Je mehr das
Verständnis der Jugend auch für die volkswirtschaftlichen Werte
i» der Natur geweckt wird , desto mehr wird die Jugend die
Natur zu schätzen wissen und auch die an ihr geleistete Arbeit.

Vom Calwer Schlachthaus.
Im Monat Mai 192.5 wurden im Talwer Schlachthaus ge-

schlaHtet . 11 Ochsen, 9 Ninder . 5 Farren , 12 Kühe , 104 Kälber.
138 Schweine . 22 Schaf « und 2 Ziegen.

Wetter für Sonntag und Montag.
Der Hochdruck im Westen besteht fort . Unter seinem Einfluß

ist für Sonntag und Montag vielfach heiteres , jedoch zu ört¬
lichen Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten.

*
(SCB .) Ditzingen , OA . Leonberg , 9. Juni . Ein Hund sprang

einem Kinde an den Hals und verletzte es jo schwer, daß die
Verbringung des Kindes ins Leonberger Krankenhaus not¬
wendig wurde.

: Amtliche Bekanntmachungen
Hühnerpest.

In Hirsau -Ernstmühl ist die Hühnerpest ausgebrochen . Auf
Grund des Paragraphen 32« der Ausführungsbestimmunaen
zum Viehseuchengesetz ist daher im Oberamtsbeztrk Talw der
Hausierhandel mit Geflügel bis auf weiteres verboten , auch
darf aus der verseuchten Gemeinde Geflügel nicht ausgeführt
werden . Ferne » ist das Durchtreiben von Geflügel durch dies«
Gemeinde untersagt.

Calw , den 3. Juni 1925
Oberamt : I . A . : Dr . Ritter , sto. Amtmann.

(STB .) Tübingen . 5. Juni . Ein menschlich wie rechtlich
interessanter Fall von Brandstiftung hat das hiesige Schwur¬
gericht und in der Nevisionsinscan .z das Reichsgericht beschäftigt.
In dem Fall war die Angeklagte wegen Inbrandsetzung ihres
eigenen Hauses angeklagt . Sie wohnte mit ihrem eigenen Va¬
ter und vier Kindern im Alter von 5 bis zu 12 Jahren in einem
außerordentlich baufälligen Hause und hatte sich seit mehreren
Jahren immer wieder vergeblich bemüht , für ihre Familien¬
angehörigen ein anderes Unterkommen zu erhalten . Nach ihrer
Darstellung war am Vormittag des Tages der Tat infolge des
fortschreitenden Faulens des Gebälkes ein Teil der Riegelwand
heruntergefallen , das Haus also schon in so schlimmem Zustand
gewesen , daß sie sich nach ihrer Angabe mit ihren Angehörigen
in einer unmittelbare », sofortiges Eingreifen , erfordernden,
also gegenwärtigen Lebensgefahr befunden habe . Nochmalige
Vorstellung bei den Behörden , insbesonders bei dem Schult¬
heißen . habe sie für zwecklos gehalten , im Freien habe sie aber
ebensowenig bleiben können . Sie habe daher angenommen , nur
wen » sie das Haus anzünde , erreiche sie von den Behörden die
Zuweisung einer geeigneten sicheren Unterkunft . Das Schwur¬
gericht hat die Angeklagte fceigeiprochen , weil sie die Tat in
einem unverschuldeten Notstand « begangen Hab«. Die hiegegen
vom Staatsanwalt eingelegte Revision ist vom Reichsgericht als
unbegründet verworfen worden.

(SCB .) Kusterdingen OA . Tübingen , 5^ Juni . Begünstigt
durch die feuchte Witterung treten Heuer die Schnecken in großer
Menge auf , um ihr Zerstörungswerk an den saftigen jungen
Pflanzen zu betreiben . Darunter leiden besonders die Bohnen.
Die angewendeken Schutzmittel vermögen gegen die Schädlinge
fast nichts auszurichten . Die Hoffnung , die man während der
Blütezeit auf eine bescheidene Zwetschgenernte setzte, schwindet
immer mehr.

(STB .) Dettingen , OA . Spaichingen , 5. Juni . Ein schul¬
pflichtige Kind des Bäckers und Bauern Karl Reiner brachte
die linke Hand in die Futterschneidmaschine . Der Vater hatte
»och kurz vorher die Messer geschärft . Das Mud verlor seine
Vorderhand vollständig.

(SCB .) Oberndorf a . - l-, 5. Juni Nachmittags wollte der
ledige Taubstumme Lukas Schnell von Epsendorf beim Gips¬
werk Künkele dortselbst das Bahngleis bei geschlossener Schranke
überschreiten . Zu gleicher Zeit fuhr der Schnellzug daher und
schleuderte ihn zur Seite . Schnell wurde iu das hiesige Kran¬
kenhaus übergeführt und dürfte mit dem Leben davonkommen,
da die Verletzungen nicht lebensgefährlich sind.

(SCB .) Mundertingen a . D ., 5. Juni Gegen 815 - Uhr
stürzte unter doniierühnlfchem Getöse der Giebel eines mehr¬
stöckigen. alten Hauses ein . in dem früher die Wirtschaft zum
„Löwen " war . DasHaus trägt die Jahreszahl 1689 und zeich¬
net « sich wie di« aus jener Zeit stammenden Nachbarhäuser durch
einen außerordentlich hohen Giebel aus . Das morsche Dach-
gebälk zeigt , daß der Einsturz des Giebels in der Altersschwäche
des Hauses seine Ursache hat . Verletzt wurde glücklicherweise
niemand , das Dach einer angebauten Scheune wurde jedoch durch
die herabstürzenden Steinmassen nicht unerheblich beschädigt.

(STB .) Wolketsweiler . OA . Ravensburg . 5. Juni Das
letzte Gewitter richtete auch hier schwere Verheerungen an . Ins¬
besondere litten die Gartengewächse Not , Gras und Getreide
wurde vom Sturm zu Bode » gedrückt . Der Blitz schlug in die
Telephonleitung und störte den Betrieb . Auch an verschiedene»
Stellen der elektrischen Leitung sowie in das Transformatoren-
haus bei Dezenweiler schlug der Blitz hinein . In mehreren
Häusern entstand Kurzschluß , die Sicherungen wurden herous-
geschlagen und das Licht versagte . In einem Hause entstand
sogar durch Kurzschluß Feuer , das aber noch recht,zeitig bemerkt
und gelöscht werden konnte.

(STB .) Steinheim a. Murr . 5. Juni . Beim Fmterholen fiel
die Ehefrau des K. Fink in die Sense , die ihr die Lunge durch¬
stach. so daß sie schwerverletzt nach Hause gebracht werden
mußte

Sport.
„Stuttgarter Kickers " in Calw.

Die Calwer Fußballanhänger werde » sich noch lebhaft an
das vorjährige Privatspiel der einheimischen 1. Elf gegen die
bestbekannte Alte -Herrenmannschaft der „Stuttgarter Kickers"
erinnern , welche damals trotz ihres nicht inehr jugendlichen At¬
ters und trotz ihrer Körperschwece den Einheimischen im Spiel
ziemlich zusetzte. Mit dem Unentschieden 3 : 3 kennten sich beide
in vollster Zufriedenheit . Schon damals haben diese alten Fuß¬
ballpioniere ihr Erscheinen zugesagt , am kommenden Sonntag
nun sind sie wieder da . Mit Freuden nennt sie der F .B . Calw
seine Gäste , deren Sporlsauffassung mit der des einheimischen
Vereins einig geht . Die Alten Herren der „Kickers " , deren 1.
Mannschaft Meister von Württemberg -Baden ist, treten nach
einer Mitteilung in stärkster Ausstellung an mit früheren reprä¬
sentativen und internationalen Spielern ( das sind Spieler , die
in der deutschen Ländcrmannschaft oder in einer Auswahl¬
mannschaft Württembergs beteiligt waren ) . Die Spieler sind
alle im Alter zwischen 30 und 40 Jahren und führen noch
mustergültigen Fußball vor . Die spieltüchtige Mannschaft des
F .V . Backnang , welche am Pfingstmontag hier von den Ein¬
heimischen 3 : 4 geschlagen werde, : annte , konnte mit demselben
Resultat vor einiger Zeit gegen sie Kickers Alten Herren erst
nach 'Uoßec Aufopferung gewinnen . Die Einheimischen werden
ihre Besteil auf den Rasen schicken und wenn das Wetter gün¬
stig ist, wird eines der schönsten Freundschaftsspiele vor sich
gehen . _

Aus Geld -,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holländischer Gulden 1690,6 Ma.

1 französischer Franken 20ch8 Ma.
1 schweizer Franke » 814,8 Ma.

Börsenbericht.
(STB ) Stuttgart . 5. Juni . Auch heute überwog an der

Börse die Lust zu Verkäufen und die Kurse gaben wiederum
nach.

» ümdrsprovultenbörse.
(NW .) Stuttgart , 4. Juni . Bet kleinem Geschäft bleibt

die Kimmung auf dem Getreibemarkt fest : die Wetzen - urstl
Mehlpreise sind unverändert . Es notierten je 100 Kg . Weizen
21.50—25.50, (am 28. 5. 21.50—25.50) , Sommergerste 22—25 (23
bis 2« ), Roggen 21—23.50 (21.50—24 ). Hafer 16—21.50 ( unv ).
Weizenmehl 41—42 (unv ) , Brotmehl 35—36 ( uno .). Klei«
12.75—13.50 (unv ). Wiesenheu 6—7 ( uno ), Kleeyeu 7—8 (un¬
verändert ) . drahtgepretztes Stroh 4.50—5 (unv . ) Mark.

Arbeitsmarktlage und Erwerbslostnfürsorg «.
(STB .) Stuttgart . 5. Juni . Die Arbeitsmarktlage hat sich

m der vergangenen Woche nicht wesentlich geändert . Der Ee-
lchaftsgang ist in den meisten Industriezweigen gut . so daß die
Stellenangebote für tüchtige Facharbeiter wesentlich höher sind
als die Stellengesuche . Die Zahl der Unterstützung beziehenden
Erwerbslosen betrug am 2. Juni 81 männliche und 1« weibliche,
zusammen 97 Per,on «n. Gegenüber der Vorwoche ergibt sich bei
den Männern ecn Abgang von 18 Personen , bei den Frauen
von 1 Person.

Stand der wichtigsten Tierseuche « in Württemberg.
Nach einer Zusammenstellung des Statistischen Landesamts

war am 31. Mai 1925 der Milzbrand in 4 Oberämtern mit
4 Gemeinden und 4 Gehöften , die Tollwut in 2 Oberämtern mit
3 Gemeinden und 3 Gehöften und die Maul - und Klauen¬
seuche In 24 Oberämtern mit 40 Gemeinden und 122 Gehöften
verbreitet . Ferner traten auf : Die Räude der Schafe iu 10
Oberämtern mit 11 Gemeinden und 12 Gehöften , die Kopfkrank¬
heit der Pferde in 15 Oberämtern mit 25 Gemeinden und 20

'Gehöften , die ansteckende Blutarmut der Pferd « in 15 Ober-
ümtern mit 22 Gemeinden und 22 Gehöften , der Rotz in 3
Oberämtern mit 3 Gemeinden und 4 Gehöften , die Geflügel-
cholera in 18 Oberämtern mit 3 Gehöfte » und 17 Gemeinden,
und die Hühnerpest in 16 Oberämtern mit 37 Gemeinden und
280 Gehöften.

Entschädigung für an Maul - und Klauenseuche gefallene
Kälber.

Für Kälber im Alter von weniger als sechs Wochen, die
in der Zeit vom Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in einem
Viehbestand bis zur Anzeige der Abteilung an der Seuche fal¬
len , wird bis auf weiteres für das Kilogramm des üneröffneten
Tieres eine Entschädigung in Höh« des mittleren am letzten
Stuttgarter Schlachtviehmarkt für Kälber der 2. Wertklasse er¬
mittelte » Pfundpreises gewährt.
Entschädigung für Pserdeoerluste infolge von Kopstrankheit oder

ansteckender Blutarmut.
Der Höchstbetrag der Entschädigung für Pferbeverluste in¬

folge von Kopfkrankhect oder ansteckender Blutarmut ist mit
Wirkung vom 1. Januar 1925 an auf 500 RMk . festgesetzt wor¬
den . Die hienach sich ergebenden Nachzahlungen auf bereit»
gewährte Entschädigungen werden von den Oberämtern als¬
bald bei der Zentralkasse der Viehbesitzer zur Erledigung an¬
gewiesen . Die Zentralkasse selbst leitet inzwischen vorschuß¬
weise die Nachzahlungen , soweit bei ihr oie erforderlichen Ilntes»
lagen vorhanden sind.

Produktenbörse - und Marktberichte
des Landrmrlfchastlichen - auptverbandes

Württemberg und Hohenzollern E . D.
Berliner Produktenbörse vom 5 . Juni . '

Weizen märk. 264 - 267 ; Roggen mükr. 214 -7- 213 ; «Som¬
mergerste 226 —242 ; Winter - und Futtergerste 200 - 218 ; Hafer
märk. 235 —243 ; je per 1000 Klg . Mats loco Berlin 208 —All;
Weizenmehl 34 - 36,5 ; Roggen,nehl 29 .75 - 31,75 ; Welzenkleie
13,80 ; Roggenkleie 14,10 - 14,20 ; Viktoriaerbsen 23 —27 ; Kl.
Speiseerbsen 22 —25 ; Futtcrerbsen 19— 21 ; Peluschken I8ch0
bis 20 ; Ackerbohnen 19 —21 ; Wicken 20 —22ch ; Lupinen blaue
10— 11 ; gelbe 11,5 — 14 ; Seradella alte 13 —15,25 ; Rapskuchen
15,20 - 16 .60 ; Leinkuchen 22,40 - 22,30 ; Trockenschnitzel 9.60
bis 10 ; Kartoffelflocken 19 - 20 ; je per 100 Klg.

Amerikanische Produktenbörse ». 4. Juli.
Rewhork:  Weizen : Roter Winter/Sommer loco 202 .25;

harter dto. 188,25 ; Mais loco 12825 ; Mehl Spring Wheat
clears 775 — 825 ; Chicago:  Weizen per Juli 168 .25 ; per
Sept . 163,6 ; per Dez . 165,25 ; Roggen Per Juli 117,5 ; per
Sept . 119,5 ; per Dez . 121L ; Mais per Juli 117Z5 ; per Sept.
117Z5 ; per Dez . 98,1 ; Hafer per Juli 49,6 ; per Sept . 50,5;
per Dez . 52,75 . Tendenz fest, - - -

Mannheimer Produktenbörse v. 4 . Juni
Die Preise verstehen sich per 100 Klg . netto waggonfret

Mannheim ohne Sack . Weizen Inland 25 —26 ; Ausland 29,5
bis 32 ; Roggen Inland 24 .25 - 24,50 ; Ausland 24,50 ; Mats
gelb ( mit Sack ) 24 ; Deutsch Hafer 19,5 —22 ; Weizenmehl mit
Sack 39 —40 ; Roggenmehl mit Sack 32 —33 ; Wetzenkleie 13,25-

Nürnberger Hopfen v. 5. Juni.
Zufuhr : keine; Umsatz 55 Ballen ; Preis : 150 —350 : Ten¬

denz : fest.
*

Schlachtviehmartt.
(STB .) Pforzheim . 4. Juni . Auftrieb 26 Ochsen, darunter

18 aus Oesärreich , 26 Rinder . 1 Farren , 24 Kälber , 277
Schweine . Preise für 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 58—63,
Ringer 1. 62—65 , Ochsen und Rinder 2. 51- 56, Schweine 76—70
Mark . Marktverkauf : mäßig belebt.

Btehpreise.
Ehingen : Farren 580—650 , Kühe 490 - 560. Kalbeln 580 bis

650, Jungvieh 199—240 Mk . — Hall ; Ochsen 599—649 . Kühe
389—649 . Kalbeln 470—749 , Jungvieh 140—329 Mk . — Köngen:
Rinder bis zu 1 Jahr 250- 399, Kühe 499- 889 Kalb -nnen
699- 750 Mk . — Münsingeu : Ochsen AA - 810 Kühe IW 470.
Kalbeln 360- 739. Jungvieh 149- 389 Mt . - E " KmS -rnnMk
490- 790 , Jungvieh und Stiere 229—KU», Kühe 209 309 Mk.
je das Stück. - ..

Schwekneprerse.
Gbinven Ferkel 25- 42 .59. Lauser 99- 195. Mutterschweine

179 '-sĉ Marr — Gaildorf : Milchschweine 49 —46 Mk . — Kon-
alu ^ Mttch Lein « 28 - 49. Läufer 59 - 89 Mk . - Münsingen:
^Ikilclückweine 39—41. Läufer 80 Mk. — Minuend «» : Milch¬
schwei ne 25- 35. Läufer 60- 70 Mk . - Wurzach : Milchschwein«
20—32 Mk . je das Stück

Fruchtpreise.
Wangen i. A . : Gerste 14.50. Haber 12.70- 13.20 Mt - Win¬

nenden : : Weizen 12- 12.50, Haber 9—19. Dinkel 9. Gerste 13.
Roggen 12 Mk . je der Zentner.

Holzverkauft
Bönnigheim , 3. Juni . Beim letzten Brennholzverkauf deS

herzogl . Forstamts Freudental im „Tiergarten " hielten sich die
Preise auf der Höhe der letzten Verkäufe . 100 buchene Brenn¬
holzwelle 55— 70 Mark. 1 Rm . erstklassiges Buchenholz durch¬
schnittlich 30 Mark, 1 Rm . Weißbuchen gemischt 18 —20 Marl.

«U »ltltch-n »liinh-ndeUxr-ll» dürt« sililtverpllndttch nicht an den dirl «». ul»
» „ bd-nd«l»»r,ls«n , VN«II,N wilden, d» I»r Un« n»ch dt« 1», . W'-UL-Mich«, « »»
»«dllk«»en », »niaii » komm«». D. Tchltftl,



Stadtgemelnde Calw.
Zum nächst «»

Psttde-, Meh-
>sd Schwei«e-

marlü
ln Talw am 10 . Juni 1925 ergeht Einladung.

Vorschriften:
1. Au » Sperr - und Beobachtungsgebieten , sowie aus der

Gemeind « Deckenpfronn ditrfe » Tiere nicht zugesührl
werde » .

2 . Personen aü » Sperrbejirlie » dtirsen de» Markt nicht
, besuchen.
, g . tzändleroieh und »Schweine , die au » verseuchten Be-
' zirken kommen , werden zum Markt nicht zugelassen.
' 4 . Für all « zum Markt gebrachten Tiere sind Ursprung,-

zeu - ntsse mitzuführen.
: <5 . Viehhändler haben amtstierSrztllche Sesundhettszeugniffe

beizuoringrn.
, 8. All« znm Markt g«bracht«n Tiere müsse» vor den,
t Austrieb durch den beamteten Tierarzt untersucht wer-
/ den . Vor dieser Untersuchung und außerhalb de» Markt¬

platz «» darf keln Handeln , d . h. kein Fetlbieten , kein
An - und Verkauf von Tieren stallfindrn.

7 . Händler » und Treibern ist der Zutritt zum Markt nur
in sauberer Kleidung gestattet.

Nichteinhaltung dieser Vorschriften wird bestraft . Zu-
widcrhandelnde werden außerdem vom Markt gewiesen.

Ealw , den 6 . Juni IS25.
Stadtschultheißenamt : Gähner.

Forstamt Stammheim.
Anerkennung ihrer langjährigen treue » Dienstzeit

kn den Staat »,valdungen wurde je eine

Ehrenurkunde
verliehen:

1. dem Wegwartu.Holzhauer MM Llnader.
s.dem Wegwartu.Holzhauer Gottlieb Furthmiiller.

Forstamt : Kurz.

Liebenzell.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

ersteigere ich ain Dienstag,
den 9 . ds . Mt » . , von vorm.
9 Uhr an , bei der Maisen-

«bacher Sägmiihle , gegen bare
Bezahlung:

ca. 35 cbm VloMware.
ca. 3 cdm Bretter, ca.
2 cdm Bauholz, i Par¬
tie Latte« «. Abfälle:
eine ca. 5 3ahre alte.
ZS Woch. VW. Kuh.
ei« ca. V» Zahre altes
Ri«d.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Hirsau.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Montag,
den 8 . d» . Mt « . , vorm.
9 Uhr gegen bare Bezahlung:

r Pianino(Schilling
Stuttgart). 1 Har¬
monium Mu .Keim
Kirchheim).

Zusammenkunft b. Rathaus.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

repariert
3 . Odermatt . Friseur.

Wildberg.

MelstalWhch-Nrkilüs.
Aus den hiesigen Stadt¬
waldungen kommt im
Submiffionswegzum
Verkauf :ForsteiReuthin,
Klosterwald und Lang¬
halde

MR..riT«.,IIF».,mitzss.iii.zKZoi.
in 7 Losen « . zwar : Langholz mit Fm : I. 6,24,
!fl. 7,90, lll. 34.71. IV. 23,57, V. 18,65, VI. 4,64.
SSgholz mit Fm : kl. IO,03. III. 5.82. Forstei
Wtldberg , Kcngel , Lindhalde und Dalching

DA . 3La.. 48La. mit zus.28.3«Fm.
n» 7 Losen u . zwar : Langholz mit Fm : V 11.96,
Vi. 13 .15 . SSgholz mit Fm : II. 2,30 , III. 0,89.

Dem Verkauf werden die Bedingungen des
Walddesitzerverbands zu Grunde gelegt. Die schrift-
Men und bedingungslosen Angebote wollen in
Prozenten der Forstpreisliste für 1925 ausgedrückt
Hs spätestens Mittwoch , den 1V. Juni ds . 3s . .
-ormittags 8 Ahr , zu welcher Zeit die Eröff¬
nung der Angebote erfolgt , bei der Unterzeichneten

Melle eingereicht werden.
Ferner kommen amMittwoch , den 10 . Juni,

«achmittag « in öffentlicher Versteigerung zum
Perkauf , aus Staatswald Dalching:

Nadelholzstangen:
Haustangen : 92 St . I. s , 21  St . I. b. 10 St . II..
!»us. 123 Stück . Hagstangen : 115 St . I.. Hopfen-
Rangen : 72 St . I.
. Zusammenkunft nachm . 1 Uhr bei der
Hirschbrücke . Stadtschultheißenamt . 1

SesW loerde« :
«) Männliche Personen:

1 landw . Praktikant.
2 jungeSlallburscheii . diemlt

Pferden umgehen könne » ,
8 18 — 25jähr . Pferdeknechte,
1 Langholzfuhrmann,
1Z 16 — 25jähr . Dienstknechte
1 15jähr . Bursche für Milch-

fuhrwcrk,
4 Leute .di« gut mähen können
3 Schweizer,
3 Viehsütterer und Melker,
1 Ochsenknecht.
3 Steinhauer.
2 t- Baufiaschner.
1 Bauschlosser,
1 Kupferschmied nach

Pforzheim.
Mehrere Metallschletfer.
1 selbst . Tapezier,
2 18 — 25jähr . Bau - und

Möbelschreiner,
6 19 — 25jähr .Möbelschrriiiec
5 Bankschrriner,
1 Schreiner , der auch Glaser-

arbeiten oerclchten kann.
1 Kistenmacher,
1 HolzdreherausHolzriemen-

scheibeu.
3 Schleifer auf Celluloid,
1 17 — Mjähr . Bäcker,
1 Großstück -Schneider.
2 Kleinstück -Schnelder,
6 Maurer.
9 Zimmerieute,
1 Treppenbauer,
6 Maler.
1 Maler zum Ausmalen von

Schriften,
1 selbst . Koch.
2 l5 - 16jühr .Hausburschen,
3 Rangierarbeiter

in Dauerstelle,
Mehrere 15 - 19 >ähr . Hilfs¬

arbeiter zum Einlrrnen als
Metallschleifer,

Mehrere 14 — 16jähr . Hllfs-
arbeiter,

1 16 —IOMr . Packer

b . WrlbUch « Person «« :
Mehrere Taglöhneelnnen für

Feldarbeit,
17 Mägde.
1 Haushälter !» für Landw .,
1 14 — I6jähr . Kindermäd-

che» aus » Land,
3 18 — 24jähr . Hilssarbeiter-

tnnen (Bllrsterinuen ),
2 Poliseuseiilehrmädchen,
1 Brüniseusenlehrmädchr » ,
Mehrer « im Nähen geübte

Frauen und Mädchen al«
Heimarbeiterinnen,

3 Strickerinnen.
1 Spulerin.
Mehrere Mädchen zum Au¬

stritt » al » Strickerinnen.
Mehrere 14 - 30jähr . Mäd¬

chen für Spinnerei,
2 Lehrmädchen für Etuis-

fabrik.

1 perf . Büglerin für Feln-
und Stärkwäsche (Saison)

2 Hotelzimmermädche » . dl«
auch servieren können,

1 Mädchen für Hausarbeit
und Serviere » .

4 Köchinnen f. Wirtjchasien.
1 Stütze , die gut bürgerlich

kochen kann f. Wirtschaft,
1 Kochlehrmädchen.
11 Küchenmädche », Saison-

»nd Dauerstellrn.
7 Mädchen für Küchen und

Haus.
2 perf . Zimmerinädchen für

Privat,
16 Mädchen , die schon ge¬

dient haben,
1 Abtrilungsinädche » für

Krankenhaus.
2 Hausmädchen fllr Erho¬

lungsheim.
1 Mädchen für Bügelzimmer

und Waschküche.
2 Küchenmädchen sürKinder-

hetm,
3 Laufmädlhen (für den

ganzen Tag ).
Mehrere 14 - 18jähr . Hilf »-

arbeiterlnnen.
3 Lehrmädchen aus Büro,

(l davon mit Kost und
Wohnung ),

1 20 — 25j . Verkäuferin für
Woll - u . Weißwarenge-
schüft , muß näh «n können
und solchen Posten schon
versehen haben.

c . Lehrling « :

3 Gärtnersthrlinge,
1 Bau « und Mvbelschrelner-

lehrtina.
1 Möbrljchreincrlehrling,
2 Küserlehrlinge.
4 Bäckerlehrling «,
1 Miillerlehrling,
2 Ztmmerinannslchrlinge,
1 Hafnerlehrling.
1 Särlnrrlehrling,
1 Kunstschlofferlehrllng,
1 Hus - und Wagenschmieds-

lehrling.
1 Kupferschmiedslehrling,
3 Goldschmiedlehrlinge.
3 Silberschmledlehrllnge,
1 Etuimacherlehrling,
3 Metallschletferlehrllnge,
2 Bau » und Möbrlschrelner«

lehrllnge.
4 Kammacherlrhrlmge.
5 Maurrrlehrllnge,
1 Drogerie -Lehrling,
I Banklehrling.
1 Berwaltung » lehrllng.

Nähere»

Arbeitsamt Calw
(Oesfentlicher

Arbeitsnachweis)
Frrnspr . 174Bahnhofstr .628

Zu unserem Neubau an d «r Stuttgarterstrab « sind die

Gipser -, Schreiner - , Glaser - , Schlosser - ,
Maler - und Tapezter -Arbeiten

zu vergeben.
Di « Unterlagen ltegen bei Postinlpektor Rau (Post¬

amt Zrtlungsstelst ) zur Einsichtnahme auf.
Angebote wollen bis spätesten » den 1t . Juni I92S

abends 6 Uhr . dorthin abgegeben werde » .

Landesbaugenossenschaft Wiirtt. Verbehrsbeantte«
u«d-Arbeiter. Sitz Stuttgart

Neuweiler.
Am Dienstag,  den 9. Juni ds . 3 » .,

mittags 1 Ahr , orrkauft die Gemeinde einen schweren

Farren
^ _ zum schlachten geeignet . Schriftliche An¬

gebote pro Zentner Lebendgewicht wollen bis dorthin beim
Schultheißenamt eingereicht werden . Gemeti -derat.

Ein ehrliches , fleißiges

»All
im Alter von 17 — 20 Jahren
für sofort gesucht für Haus
und kleinere Landwirtschaft.
Gottl . Gann , Gemeinde-

Pfleger Merklingen.

Gesucht wird ein

jjilim.MWell
(14 - 17 Jahre)

lll EttzWält.
Alber , Neubau.

Sommersprosse
Einfach , wunderbares Mittel
telle jedem gern umsonst mit.

W . S . Althaus
Hetttgenstadt (Sich »seld )Ll4

Ein doppelter

Eirschrmi
1Slhretlltisch-

Sessel
1 Regulaior

zu verkaufen . Näheres bei

Willy Bauer
Bahnhosstraße 49 « .

Lalw , den 5. Juni 1925.

Todesanzeige

Meine liebe Fra «, unsere gute Mutier , Tochter uud
Schwester

Frau Anna Wiest
geb. Bauer

ist uns nach kurzer Krankheit unerwartet rasch entrissen
worden.

In tiefem Leid:

Gmarmel Wiest
mit Kindern : Emma Ziegler mit Gatte »» ;

Fritz und Liselotte.

Beerdigung Montag V-5 Uhr.

Lalw , den6. Juni 1925.

Todes -Anzeige.

Verwandten und Bekannten geben wir
die Nachricht , daß unser lieber Baler

Peter Maisenbacher
heut « Nacht im 86 . Lebensjahr saust ver-
schieden ist.

Marie Weiuacker . geb. Maisenbacher
Pforzheim

Georg Maisenbacher , New York
Beerdigung Montag Nachmittag 2 Uhr.

4

Veteranen-
Berel« Calw
Unser Ka » >,

Maisenbacher
ist gestorben . Der Verein
beteiligt sich an seiner Beerdi¬
gung . Sammeln ' /«2 Uhr
beim Ehrenvorstand Seeger.

Der Bors !and.

Heut « Abend 8 Uhr

Mitglieder-
Versammlung

tm Lokal.

D erjenige
Herr

tn hellgrauem Anzug NI
Zwicker , welcher am Pflug ? -
montag tm Hotel Wald-
Horn der jungen Dame m
blauem Dirndl vis -a -vis sah.
wird unter G . H . Haupt-
postlagernd Pforzheim um
seine w«rte Adress « gebeten
Strengste Verschwiegenheit
zugesichert.

Berfll«me«6te
ja«icht,alsbald
ei«cA«-eigefllr
d.BeilagêZur
Wanber- vnd
Reisezeit"ans-

zukeben?

NetaUveNei
Ztsblmatr ., Kiaäerbett . . äir.
an private . Katal . 48 8 . trei.
kl,onmüd «tt »drlk 8otil lliti r.

Zu verkaufen zwei 4 Wochen
alte Ostfriesische

AnstWd- SM
Ktch ° Mll >«
Rotschecken.
I .Wentsch, BadTetnach.

^8«

Cbllslllll-
Verein Calw

Reue 3tal.

K« kl
l Pfd . 22 Pfg.

Allg.

MuirrbSsk
Tafel-

Butter
Emmen¬

taler
oollsaftig eingetroffe«



Luftkurort Hirsau.
Am Sonntag , äen 7. Juni 1925

cdenäs 8—10 Uhr

Mnsllerkonzert
äer KurkapeUe in äen Kuranlagen.
§ür äi« gewöhn!, tiurkonzerie weräen auch Heuer
wlecker Abonnements Karten aurgegeben:
Zamiltenkarten einschliehl. äer Ninäer bis zu 16
Jahren zum Preis« von Mark 8.—- für Einzel¬
personen zum Preis« von Mark 7.— vie Nbon-
nementskarten können in äer vuchhancklung
Häutzler bezogen weräen. Kurverwaltung.

Bauernlobsensen,
Sensenwörbe,
Sensenringe,
Wetzsteine und

Kümpfe
empfiehlt

3 . Henkelmann. SchMiedMk.

AR Ml « kilM
empfiehlt

Mdemehl
Wicht»
Mlltkvse»Kleiei.SmsWe»

Die Geschäftsstelle.
verleben 8Ie slcli sut äieses Inserat I

Ksser. Sersie
Siiiermehl
LeimehlLe>l»che»»id

N8VÄ
kür Verlobte

siiitcliliik-.sMe-u.iiemnr»nnienl
kreis v̂erte kanre !o»öbvl!

Liciiene vületts 190—386 31k., ^ usruxtisctie 65 dis
120 Ni,.. 8tüdle 6- 30 31k., Lcdreidtiscde SO dis
1« 31k, kücksrsckrtinke 95—260 31k.. Kücken-
daiett» 65—150 31k, Kleiäersckrtinke 35—85 31k.,
Vsscdkommväen <5—75 31k., vlurxsräeroden von

35 31ark anKlvtslldettei», eisulsclmrötrsl
VstLntoistrsW « » « . IVollnsstvstrsa,

vivLn « iurcl Ldsiselvngue»
IN groöer Ttusvvsdl

krlMtz ItietliMin».
Ltottzsrt , koteküblstr . 45
Streng äirkrete günstige 2»dlungserlelckterung.

NE kerieden 8ie sied sul äieses lnserst.

Mhallden gekommen
jWer Rottweiler Rüde

mit neuem braunen Lederhalsband.
Angaben über dessen Verbleib gegen Belohnung

an die Geschäftsstelled. Bl . erbeten.

"Wiesen^ . . ..
Wir verpachten zirka 2v Morgen Wirsen auf vor¬

erst 3 Jahre. Dir Versteigerung findet am Montag, k«n
8. d». Mts ., vormittag» von S Uhr ab statt.

Zusammenkunft bei der
Mineralbrunnenverwaltung Dad Teinaey.

Baä Liebenzell.
Unterhaltungsprogramm

äer Ztäät . Kurverwaltung
in äer Zeit vom 7.—14. Zum 192h.

Sonntag, äen 7. Juni : Nachmittags von 4 6 Uhr: Sonäerkonzert
Montag, äen 8. Juni : Nachmittags von' ,4 6 Uhr: Nur-Nonzert
Dienstag, äen 9. Juni : Nachmittags von -/,4- 6 Ithr: Nur-Nonzert
Mi1twoch,äen l0 .Suni : Nachmittags von '„4- 6 Uhr: Kur-Konzert
vonnerstag .ä. l l .Juni:
Fronleichnam) Nachmittags von 4—6 Uhr: Sonäerkonzert
Lreitag, äen 12. Juni : Nachmittags von '/-<- « Uhr. Kur-Konzert
Samstag, äen l 3. Juni : nachmittags von 2,4—« Uhr: Kur-Konzert
Sonntag, äen 14. Juni : SOjähriger Slistungrfest äes Gesang¬

vereins „Lieäerkranz" Baä Liebenzell
verbttnäen mit Weltgesang (32 Vereine)

s- Eintritt fiir Kurgäste ftei ! "H
Ztäät. Kurverwaltung.

Me».kl»üer-
M e. M-

Wel
ln scdün. ^ urvadl empkledltvtlo llkelLer
Sattler- uuä polstsrgesebtli
— llronengasso —

Jur
Most¬

bereitung
Sutkernte

kalifornische

Kiste(etwa 87 Psd.)

Heineus -,
Zapfs - und
Steigerwald«

MHmsitz

Oenoue
äer

Qebraucirson-
veisung sickert

billige,
IVoscken unä
besten Lrloigl

NenIieleU/LLlb-u.SIellt>-SoiI», et»»rlnuieiibmIU»!.Unüberlroii»« lürVS»0>« un«
NsuLpuIr!

Suten

Mittags¬risch
im Abonnement

empfiehlt
K. Glück

z. „Katsstube" s

Oicftt u. Ktieuma
linäert unä keilt

XloÄsstsdol'.kspil'sbsvM.
OroLe Msscbe 31k. 1.80

unä 3.20
1» allen ^ potbekea.

Junge, gelbe

v. 50^ au da» St . verkauft
3 . Mohr , Spindlershos.

Tin neue«u. »tu bereit»neue»

Hmemil
(Marke Mar «)

verkauft
Wich.Matt, Reukulach.

unä billig.
"efLkeIIg.ttloph.lks'

vederaiiru bade»

lNsiuei »,

V. Marge

HeuM
ist -u verkaufen.
Alte Ttuttgarterstr. 647

Dung
2—8 Wagen wird abgegeben.

Birrgafse 130.

Ein großer Posten

Mähmaschine«
und

Gabelheuwender
bekanntes Deeringfabrikat

ist eingetroffen und solange Vorrat zu billigsten... .. . . . .. - - - —
Preisen ab Fabrik zenstein abzugeben.

Maschinenfabrik Trautz
Dill-Weitzenstein.

SM1M Wiadhof.
Sonntag , den 7. Juni 1V2S

Stvtlgart,Me Herren/ F.-B. CalwI
Beginn 3 Uhr.

Juventus" EslmI / 5.-B. Calw II
Beginn '/,2 Uhr.

1'zZIickl
neue LingLngel

Kuck8äclre
tiir ^ Zci-, 8port-
u. Oesckizstsrvecke

irsOSLntrAKei'
in jeäer Preislage
von Sy psg. LN

Breitenberg.
Hochzeits-Einladung.

Wir beehr»., m.s. Verwand!», Freunde und Be-
kannte zu unserer am Dienstag, den». Juni I88S
im Gasthaus -nr „Kraue- in Breitend« « statt-
fi lidenden

Hochzeitsseier
sreuiidlichst einzu'a^

Johannes Hörmaun
Sohn des ch Friedrich Hörmann, Bauer in Breitend« -

Emma Marie Fenchel
Tochter de» -s- Georg Fenchel, Bauer in Breitend« »

Kirchgang 12 Uhr in Breitend«».
Wir Villen, dies statt jeder besonderen Etnladuug

entgegennehmen zu wollen.

Else Schönten
Vad Liebenzell

Wäsche, Kurz-, Weiß- und Wollwaren.
Durch äuherst günstigen Einkauf biete ich an:

Baumwoll-Musseline
in neuesten Mustern

per Meter Mk. —.9S. 1.10. 1.25, I.4S
Weit« bin ich hinsichtlich Qualitätu. Preis in

Herren-, Damen-, Knaben-,
Mädchen- u. Baby-Wäsche

sehr leistungsfähig.

7ur Liekeruoe von
»ii » i

unä

IMII
empiiestlt »ick

O . LHL 1.
KeLtvillmgen vollen bsläigsl aukxex. vvräea

Bienen ' ZuchtgerSte
Honigschleudern, Bienen.
Wohnungen, Kunstwaben
Alt- und Nenwürttemberger,
Kuntzsch und Gerstungmah

liefert ab Log«

Karl MW Wir.1ÜL7
mtrd 41r»!«Iiit» ruaetauin.
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